
um wandeln.

bis ſpateſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

abends 6 Uhr für
Erſcheint wöchentlich 3 mal, und Montag, Mittwoch und Freitag

en folgenden Tag,

e

5 aDie letzte Woche.
Während der Kanzler Dr. Wirth vor dem deut

ſchen Reichstage die Erklärung abgab, daß die neueſten
Forderungen der Entente an uns unmöglich zu er
füllen ſeien, ging im Weltenall bei Schneewetter das
himmliſche Schauſpiel der So n nenfinſternis vor
ſich. Wir wollen dies Zuſammenkreffen als eine gute
Vorbedeutung anſehen; der zeitweiſen Verfinſterung
des Sonnenlichts folgte die volle Klarheit, und ſo
mag nach der nachdrücklichen Verwahrung des leiten
den Staatsmannes gegen das uns zugedachte Unrecht
das Recht endlich wieder feine Geltung gewinnen. Es
wird Zeit, wenn Deurſchland vor dem Schlimmſten be
wahrt bleiben ſoll!

Hie Kette des Unrechts, die uns zugefügt ift,
geht vom Tage des Waffenſtillſtandes, der ſchon ein
Rechtsbruch war, weil er das Verſprechen der 14
Punkte Wilſons nicht erfüllte, über Verſailles, Spa,
London, Genf, wo uns das Kattowitzer oberſchleſiſche
Gebiet abgeſprochen wurde, nach Paris, von wo das
Verlangen nach den 60 Milliarden neuer Steuern
und der Einführung der Finanzkontrolle über Deutſch
fand kam. Nicht zum erſten Male haben wir das
Ja an die Entente verweigert, um es ſchließlich doch
auszuſprechen aber diesmal lag in dem Nein ein
beſonderer Klang, ſo daß wir annehmen können, es
werde dabei auch bleiben. Wir müſſen es aufrechten damit die ewige Nervoſität in Deutſchland zu

nde kommt. Zur Verſtändigung führt mehr aks ein
Weg, und dieſen offen zu halten, war für uns ein
Gebot der Pflicht, nachdem das Geſuch um Zahlungs
ſaufſchub für die Reparationsverpflichtungen einmal
von uns ausgeſprochen war. Vielleicht führt ans eine
internationale Anleihe zum Ziel. Aber ein
mal müſſen doch ſelbſt unſere Gegner zur Einſicht
kommen und das Unerfüllbare in ein mögliches Ziel

e

t

Wir wiſſen, daß es in London an Autoritäten
nicht gefehlt hat, die ſich in dieſem Sinne wiederholt
ausgeſprochen haben, aber ſte haben bisher die fran
zöſiſchen Zumutungen, „daß Deutſchland alles zahlen
muß“, nicht zu mildern vermocht. Leicht wird es auch
in Zukunft nicht ſein, aus Paris Konzeſſionen zu
erlangen, wenn es in abfehbarer Zeit überhaupt ge
lingt. Jn zwei Wochen ſoll nunmehr die große Kon
ferenz in Genug eröffnet werden, auf der Lloyd
George im Sinne einer allgemeinen Verföhnung An
träge ſtellen will. Die Veröffentlichungen aus der
Zeik vor dem Friedensſchluß von Verſaikles, die in
Dieſen Tagen ſtattgefunden, haben von neuem gezeigt,
Daß es mit der Energie des engliſchen Staatsmannes
leider nicht ſo beſtellt iſt, wie man es nach der Stel
ung erwarten mußte, die er ſich während des Welt
krieges errungen hatte. Sein Verſchulden iſt es, wenn
der Verſailler Frieden nicht ein Vertrag der Gerech
tigkeit, ſondern der Gewalt geworden iſt, und daß
unter dieſen Folgen Deutſchland, Europa und die
ganze Welt lekden.

Wenn die Entente heute von ihren Kulturauf-
gaben ſpricht, ſo hätte ſie wenigſtens der großen
Teuerung in Deutſchland Rechnung tragen ſollen,
die Millionen mit ehernen Krallen gepackt hat und die
nichts weiter als eine Folge der beiſpiellsſen Mark
Entwerriung i. Daß dieſer Zuſtand nicht mehr
Tange andguern kann, wird Allgemeingut der Er
Fenntnis und wirkt vielleicht in den bevorſtehenden
Verhandlungen mehr mit als alles andere Die Welt
muß einſehen, daß Deutſchland das klein Fleiſch mehr
auf den Rippen hat, ſich kein Fett vom Leibe herunter-
ſchnefden kann, um damit ſeine Schulden zu bezahlen.

In Paris iſt eine vorläuftge Verſtändigung zwi-De Frankreich und England über die Sukunſt et
ürkei vollzogen worden, durch die dem Sultan

icht unbeträchtliche Zugeſtändniſſe gemacht worden

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Anzeigennanghme in der Eeſchüiſtsſtede dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Anzeigen

Kuntliches Serktndt

ſind. Die Entente kann alſo auch anders, wenn fie
einſieht, daß es nicht anders geht; ſie iſt auch drauf
und dran, dem ruſſiſchen Bolſcheiwvismus für die Kon
ferenz von Genug entgegen zu kommen. Poincareé und
Lloyd George find allerdings aus perſönlichen Grün
den nicht in der beſten Laune. Dem erſteren bereitet
ſein alter und einflußreicher Gegner, Clemencegaus
Adjutant, Tardieu wierigkeiten und Lloyd George
re Verdruß mit ſeinen Kollegen Curzon und Churchill.
Man kann es getroſt ſagen. Seit dem Weltkriege war
der Politiſche Weltwirrwarr noch nie fo groß, wie
gegenwärtig. Der nord amerikaniſche Präſident Har

ng. der am eheſften en der Lage wäre, Klarheit zu
ſchaffen, nimmt r dann und wann einen Anlauf
Hierzu, aber zum Vollbringen kommt er nicht. Zunächſt wird es ſich darum handeln, wes aus der e
handlung des deutſchen Proteſtes werden wird. Hat
Die Entente dafür kein Verftändnis, dann wird fie es
r andere Dinge noch viel weniger haben

Neue Aebergriffe der Belgier
Eine Schupowache von belgiſchen Truppen erhzafber.

Mittwoch mittag wurde ein Wachtautv der Schutz
polizei, das die Ablöſung der Wache in Stärke von
28 Beamten nach dem Wachtlokal in Oberhaujſen
Altſtaden brachte, von belgiſchen Truppen an
gehalten. Die Beamten wurden ſämtlich verhaf
tet und dann mit dem Auto ins beſetzte Gebiet ver
ſchleppt.

Dem ſofort vom Kommando der Schittzpolizet in
Oberhauſen zum Tatort entſandten Offizier, der Ber
handlungen zur Freigabe mit den Belgiern atikniip
fen wollte, wurde von dem belgiſchen Offizier erwidert
daß er ſich auf keine Verhandlungen einlafſen
dürfe, er handele auf Befehl des Koinnandanten des
Brückenkopfes Duisburg. Jrgend welche Gründe,
welche die Verhaftung der Schupobeamten rechtfertigte,
wurden ſeitens der Belgier nicht angegeben.

Belagerungszuſtand in Duisburg.
Ueber Duisburg iſt durch die Beſatzungsbe

hörde der Belagerungszuſtand verhängt wor-
den. Sämtkiche Lokale müſſen um 7 Uhr abends ge
ſchloſſen ſein. Auch alle Zuſammenkünfte und Veran
ſtaltungen in Privathäuſern müſſen vorher durch die
Beſatzungsbehörde genehmigt werden. Eine in die
ſer Woche ſtattfindende Werbewoche für die Jugend
mußte abgebrochen werden. Sämmtliche belgiſchen Offi
Fiere haben Telephonanſchluß bekommen, damit ſie je
derzeit zu erreichen ſind.
Die Velgier fordern Ausdehnung der Veſatzungszorte.

Die belgiſche Regierung hat an die Botſchafterkon-
ferenz eine Note gerichtet, in der ſie behauptet, daß den

Truppen inſolge des Beſtehens von ünbeſetzten Zwi
ſchen umen zwiſchen den Brückenköpfen Gefahren
drohen In dieſen Zwiſchenräumen ſeien die Truppen
Angriffen ausgeſetzt Die belgiſche Regierung erfucht
um Abhilfe.

f Frauzöſiſele Verhaftungen in der Pfalz.
In Landau, Wahltheim und verſchiedenen Nachbar

orten haben die franzöſiſchen Militärbehörden bei den
Vereinsworſtänden Hausſuchungen abgehalten. Eine
Anzahl Perſonen wurde verhaftet, angeblich werl ſie
Kompfotte zur Bekämpfung der franzöſiſchen Trup
pen gebildet hätten. Dieſe Vermutungen entehren
jedoch jeder Begründung

n

5 JDie Sachleiſtungsabkommen.
Ratifikativn durch die Reparattonskommetſſoſt.
Die Reparationskommiſſion hat die drei Sach

leiſtungsabkommen ratifizterr, nämlich die beiden
e Abkommen von Wiesbadenund Berkin und das zwiſchen der Repargtionskoömmiſ
ſton und der Reichsregierung abgeſchloſſene Berliner
Abkommen (Bemelmans-Abkonmmen). Dieſes letze Ab
kommen iſt kraft Verſailler Vertrages für alle Signa
tarmächte des Verſailler Vertrages verbindlich. Mit
der Ratifikation des vdeutſche franzöſiſchen Abkommens
durch die interalliierte Reparationskommiſſion ſind
dieſe Abkommen von allen Mächten anerkannt.

Fnter nationale Ankeihe und Sachleiſtungen.

h

Die Reparationskommiſſion hat dem vor einigen
Wochen gemachten Vorſchlag des engliſchen Vertreters
Folge gegeben und grundſätzlich die Beſtellung ejſres
techniſchen Ausſchuſſes beſchloſſen, der die Auf
gabe hat, die Bedingungen zu prüfen, unter denen die
Emiſſton einer oder mehrerer Anleihen durch Deutſch

land erleichtert werden könnte. Der Ertrag dieſer An
leihen wird auf Reparationskonto gebucht. Es handelt
ſich alſo um das Problem der ſogenannten Mobili
ſierung der Ententeguthaben gegenüber
Deutſchland. Der techniſche Ausſchuß wird ſehr breit
angelegt werden und beſonders Spezialiſten in der
Anleihefrage heranziehen. Es ſollen alle Ententeſtag
ten, die bei der Reparationskommiſſion vertreten ſind,
und alle Staaten, die früher neutral waren, im Aus
ſchuß vertreten ſein. n

Der Mörder Nabokow's.
Das ruſſiſche monarchiſtiſche Attentat in Berlin.

Der Berliner Polizet iſt es gelungen, deide Täter
des monarchiſtiſchen Ruſſenattentats in Berlin zu ver
haften und die Vorfälle in der Philharmonie aufzu
klären. Die beiden Täter haben die Schuld in vollen
Umfange eingeſtanden. Dagegen weigerten ſie fich
hartnäckig Angaben darüber zu machen, ob fie Helfer
oder Hintermänner beſaßen, die das Attentat finanziell
vorbereiteten und die beiden Täter zu decken geſucht
haben. Die Polizei forſcht jedoch eifrig nach den Hin
termännern, bzw. Geldgebern, der beiden Attentäter.

Monatlicher erung

gungsblent far die Htadt Keuchern.

Sonnabend den I. April 1922.

ur anjere Se e 6 00 Mk.
on nſeren Boten ins Haus gebracht 6,50 Mk

SinzelRummer 50 f.

Siertel fährliche nd mrgtliche Bezüge werden außer in der Bee
ſchäftskele ritzerſtraß 19, auch von unſeren Daten und allen

Poſtanſtalten angenomnten.

61. Jahrgang

Während es Deutſchland fern Uegt, fich in ruſſifche
Parteiſtrerrigkeiten hineinzumiſchen, muß es doch deut
ſcherſeits betont werden, daß wir uns jede Ausnützung
des allen Nationen ſo reichlich gewähren Gaſtrechtes
verbitten müſſen. Zahlreiche ausländiſche Gruppen,
beſonders Ruſſen, haben ihr Heim in Deutſchland auf
geſchlagen und find von Deutſchland ungeachtet der
großen Wohnungsnot aufgenonmmen worden. Es muß
daher Pflicht der Gäſte ſein, daß ſie leidenſchaftliche
Ausbrüche ihres Parteifangz: ans unterlaſſfen. Atten
tate, wie das in Berlin, ſtellen eine gröbliche Verletzung
des Gaſtrechtes dar und würden Deutſchland im Wie
derholungsfalle zum Aufgeben der zu reichlich geben
Gaſtfreundſchaft zwingen em

Mehr Kartoffein!
Von der dies)jnhrigen Kartoftelernte Zaugt de Ku
h kunft Dentſfchkanss ab.

Bon landwirtſchaftlicher Seite

rin planene augenblickliche wirtſchaftliche Lage Deulands läßt befürchten daß znter Umſtänden, t
wnvere vet ungenügender Nahrungsmittelverforgungs
der Bevölkerung, in r Zeit Ergebniſſe
treten, die die ganze Zukunft des Vaterlandes
Spiel ſetzen. Die Ernte dieſes Jahres dürfte daher von
ausſchlaggebender Bedeutung für die Frage fein, v
Deutſchland imſtande iſt, ohne ſehr große innere Er
ſchütterungen und Umwälzungen den Weg zurn Wie
deraufſtieg zu finden. Es muß daher alles e en
was in menſchlicher Kraft legt, um die ſchweren drohen
den Gefahren möglichſt abzu wenden. Bon entſcheiden
der Bedeutung wird dabei die zukünftige Kartoffel
verſorgung der Bevölkerung ſein. Wir haben dreierket
m Kärtoffelbau nachzuhpen:. 1. Durch den ungkück
lichen Kriegsausgang iſt der fünfte Teil der deutſchen
Kärtoffelerzeugung verloren Zegangen, während z
die Pevölkerung nur um 3 Millionen vermindert hat.
Das, was die abgetretenen Gebiete (Ppfen, Weſtpreu
uſw.) leiſteten. Kiuß alſo jetzt in dem übrig gebliebenen
Deutſchland aufgebracht werden.

2. Statt aber mehr zu ernten, ſind vie Kartoffeb
ernten in Deutſchland unausgeſetzt zurückgegangenden vier Jahren 1918 bis 1921 betrug ſie im Dur
ſchnitt nur 51 53 Zentner pro Morgen gegenüber
68 68 Zentner vor dem Kriege. Wir ernfeten abſo

wird uns ge-

nur Der früheren Erträge.3. Die Kartoffel ſpielt heute eine ganz andere
Rolle als Nahrnngs und Zuttermittel als vor dem
Kriege. Sie iſt neben dem Brot das Hauptnahrungs
mittel der Städter. Fleiſch iſt eine Delikateſſe gewor
den. Früher war dieſes Hauptnahrungsmittel, die
Kartoffel nur Beigabe. Neben den eiweißhakti
Futtermitteln fehlt uns vor allem die ruſſiſche G t
mit der im RNordweſten Deutſchlands her große
Schweinebeſtände gemäſtet wurden.

Schlußergebnis: Wir brauchen m kleineren
Deutſchland ſo viel Kartoffeln, wie früher in dern
größeren, d. h. durchſchnittlich 45 Millionen Tonnen
oder 3 Millionen Hektar Anbaufläche, 15 Tonnen pro
Hektar, d. h. eine Durchſchnittsernte von 75 Zentner
r Morgen. Um 3 Millionen Hektar zu erreichen.
Hedarf es noch einer Zunahme der Anbaufläche um
200 9095 Hektar. Wer es irgend kann, ſollte ſeine An
i noch um einen oder mehrere Morgen ver
mehren.

Dazu iſt auerdinge Poronsſetung. daß genügend
Düngemitte zur Verſügung ſehen. Höhſterutert Iefſen

7 z 2 3 a r C 2ſich nur erreichen bei reichlicher Daher Jm Stalb
mtſt allein ſind nie genügend fe dazu vor
handen. Die Kartoffel verlangt viel Kali (dieſe aller
dings in der Hauptſache zur Vorfrucht) und genug
Stickſtoff. Ein Zentner Stickſtoffdünger iſt das min
deſte, was neben Stallmiſt zur Verfügung ſtehen muß.

Nur beſtes n egnt vermag eine reichliche Düm
gung zu lohnen. Es mitß von geſunden Feldern ſtamm
men. Das äußere Anſehen der Knolle bietet keine
Zürgſchaft für ihren inneren Wert. Wer Pflanzgut
kauft, das er nicht im Felde r hat, d nur
gnerkant er Saatwechſel vorminniet, ſoll neue Sorken anbauen. Sie lohnen die
Düngung deſſer and ſind widerſtandsfähiger weil
jünge Sorten laſſen im Errrage von Jahr zu

J r e verkangt kockeren, reinen Boden
Jede Beſtelklungeart i ichttg, wenn ſie geſtattet, das
Unkraut bald zu ſokämpfen. Es wächſt ſchneller als die
Kartoffel. Darum muß fleißig gearbeitet werden mit
Häufeflug und Furchenjäter. Man nehme die Reihen
nicht zu eng, um ſich dabei keinen Schaden zu tun,
aber in den Reihen muß eng genug geſetzt werden
um ſo leichter wird man des Unkrauts Herr werden,

ſich die Bodenfeuchtigkeit erhalten und gefundes Pflanze
gut erzielen.

Die

er
e



Zur Lage.

e Beendigerng der deutſchen Borarbeiten für
enng. Die deutſchen Reſſortminiſter haben ihre Vor

be ſprechungen für Genug abgeſchloſſen. Das Kabinett
dieſer Tage in die eigentliche Beſprechung der

aterte eingetreten, wobei die Perſonalfrage im Vor
grund der dringend zu erledigenden Angelegen-
ten ſteht

Mas Scheinparlantent des Saarkandes. Die
Saarregierung hat jetzt die Errichtung zweier Gebilde
werordnet, die ſie als „Parlament des Saargebitets“

bezeichnen wagt. Es ſollen nämlich innerhalb dreier
vnate ein Landesrat und ein „Studienausſchuß“ er

richtet werden. Der Landesrat beſteht gus 30 Mit
gliedern, die entſprechend dem jetzt in Deutſchland
geltenden Wahlrecht gewählt werden. Es darf alle Ge
eße uſw. „begutachten“, bei denen nach dem Verſailler
erträg die gewählten Vertreter der Saarbevölkerung

anzuhören ſind. Sein Präſident wird von der Re
gierungskommiſſion ernannt. Der achtköpfige Studien
Ausſchuß wird von der Regierung ernannt und kann
ſeine lediglich begutachtende Tätigkeit ausüben, wenn
es die Regierungskommiſſion für nötig hält. „Selbſt
beſtimmungsrecht“ unter dem Szepter des Völkerbun
des!
h

Verlin, 30. März. Bei der Beratung des Poſt
etats im Hauptausſchuß des Reichstags teilte Reichs
poſt miniſter Giesberts mit, daß infolge der Wir
n ber neuen Lohn- und Gehaltsregelung
der Preisſteigerung für Anſchaffungen Mehrausg a
ben entſtanden ſeien im Betrage von 2 Und
I Milliarden Mark. Dieſe Mehrausgaben laſſen ſich
allein durch Einſchränkungen und Erſparniſſe nicht
decken, es müſſe vielmehr auch an eine beträchtliche
Erhöhung der Gebühren herangegangen wer
den. Das ſolle aber nicht rein automatiſch geſchehen,
ſondern mit Auswah k.
Waren die Oberhänſener Schutzwache verhaftet wurde.

Duisburg, 30. März. Die von belgiſchen Trup
pen verhafteten Beamten der Schupowache Oberhauſen
Altſtaden befinden ſich unter belgiſcher Bewachüng im
Polizeigefängnis Duisburg. Die Verhaftung

t erfolgt, weil die Beamten nicht die für das beſetzte
ebiet vorgeſchriebenen weißen Armbinden kru
en.

o Verlin. er „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wort
laut des kürzlich vom Reichstag verabſchieheten Reichs mieten
nefetz. Has Echo der Wirth Rede.

ZJurütekhalkung der Pariſer Preſſe.
Die Aufnahme, die die Rede des Reichskanzlers

in den Pariſer politiſchen Kreiſen gefunden hat, be
Kätigt die Auffaſſung, daß man weder innerhalb der

Reparationskommiſſion ſelbſt, noch bei den maßgeben-
den Stellen Frankreichs die in der Note vom 21. März
enthaltenen Forderungen als ein ungbänderliches Pro
graimnm, dem ſich Deutſchland ſchweigend zu unterwerfen
habe, anſieht. Man war hier durch die Ausführungen

Dr. Wirths keineswegs überraſcht. da man erwartet
hatte, daß die deutſche Regierung verſuchen werde,
wegen einzelner der geſtellten Bedingungen nit der
Reparationskommiſſion zu verhandeln. Die Auslaſſun
gen der Pariſer Preſſe zu der Rede des Reichskanzlers
ſind von einer geradezu auffalklenden Zurückhaltung.
Soweit die Blätter der Regierung naheſtehen oder doch
wenigſtens ihren Direktiven für die Behandlung außen
politiſcher Fragen zugänglich ſind, ſind dieſe von einer
Mäßigung in Form und Jnhalt, die die durch die Note

der Reparationskommiſſion und die Antwort der deut
ſchen Regierung geſchaffene Situation keineswegs als
ausſichtslos erſcheinen läßt.

m übrigen zieht ſich durch alle Beſprechungen
eine gewiſſe Sorge um die Konferenz von Genna, von
der man anſcheinend immer noch befürchtet oder we
migſtens zu befürchten vorgibt daß ſie einen Strich
durch die franzöſiſche Reparationspolitik machen könnte.

m

Rivalinnen.
Novelle vvn Rudolph Elcho.

De kontmende Erhöhnng der Poſtgebühren

6 (Nachdruck verboren.)
fene flache Land, welches jetzt die weiße Hülle desr e S e e nach Holzlirch hin

ſtreccte, bot ſeinem Auge keinen künſtleriſchen Anhalt aber
bewirkte es, daß ſich ſeinen

danken das wieder auſdrängte, was ſeinem Herzen am
Als Jnug. nieur,

landwirtſchaftliche Reformen gerichtet
war, bemerkte Hans mit ſcharfem Auge ſofort, daß kein Fleck

Winkers trug und

San das Flache des Landes
nächſten lag die Maſchine ſeines Vaters.
deſſen Hauptaugenmerk auf

Erde wohl beſſer dazu angetan wäre, der Erfindung ſeines
den ihr gebührenden Ruhm zu verſchaſſen, als

Als Johannes Faller die Maſchine er
Augen geſtanden

Erzeugers
gerade Fallers Hof. hannes
ſand, mußte ihm wohl dabei die Heimat vor
haben.

Es beſteht kein direktes Gebot, daß der Menſch nicht be
Nächſlen Land aber wenn eins beſtände,

ſehr ſchwer
zu befolgen. Hier war Land, welches der

war die Maſchine, welche des
ſeines leichtblittigen Tem

ohne Kapital und Ge
woran ſein Vater mit

gehren ſoll ſeines
würde es dem Sohn von
gefallen ſein, es
Maſchine harrte, Und dort
Landes harrte. Hans wußte trotz
peraments ſehr wohl, was es heiße
ſchäſtstalent etwas durchſeszen zu wollen
all ſeiner Energie und Liebe für ſein Werk geſcheitert war.

Johannes Faller und

Johannes Faller

Scherzwort geworden, und gerade jetzt, wo

Erbin einzuſetzen. Es war hart

Kchen Felder Hanſens Eigentum.
alles nicht noch ſein Eigentum werden

Der Gedanke ſprang ſo plötzlich in ihm auf und ver
band ſich ſo raſch mit ſeinen Träumen vom geſtrigen Abend,

Nein, er konnte mit Frau
Faller nicht konſpirieren, das Teſtament ſeines Onkels zu um
daß es ihn nicht einmal erſchreckte.

gehen er konnte den Vorw rf, als habe er ſich den groß
mütigen Jmpuls eines Weibes zunutze gemacht, nicht auf
ſich laden, und Geld,
Faufen, beſaß er auch nicht.

Es iſt nicht notwendig,

annes am vorigen Abend umſtrickt hatte.

ſeine Dampffkraftmaſchine mit
geringen Kohlenverbrauch war unker den Geldleuten zu einem

Onkel Pitter
noch die letzte Hilſsquelle hätte bieten können, mußte es ihm
einfallen, zu ſterben und eine Fremde zu ſeiner alleintinen

Wä r P J eWäre der alte Pitter Faller
nicht ein ſolcher Tor geweſen und hätte noch auf ſeine alten
Tage geheiratet wären jetzt dieſes ganze Gut und die herr

Nun und konnte das

um den Beſitz zu pachten oder zu
Aber es gab ja noch einen Weg.
erſt zu unterſuchen, durch welchen

Natalie Faller das leicht erregbare Herz des jungen
Es war ja

Engliſche Stimmen ſür die Reviſten ves Berfailles
Wertrageo0.

Die Londoner Blätter haben ſich gleichfalls in
thren Kommentaren zur Wirthrede etwas zurückgehal
ten. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die Antwort Dr.
Wirths, daß die Erfüllung der Forderung von 60 Mil
liarden neuen Steuern unmöglich und daß die Kon
trolle der deutſchen Finanzen mit der Ehre der deut
ſchen Nation unvereinbar ſei, ſei unvermeidli ch
geweſen. Deutſchland ſei nicht in der Lage, die ihm
geſtellten Forderungen voll zu erfüllen. Der Geld
markt laſſe ſich nicht durch Gefühle bewegen, und die
Anſichten der Finanzwelt über die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands ſeien in der Abwärtsbewegung der Mark
ſofort nach Bekanntgabe der Forderungen der Repa-
rationskommiſſion zum Ausdruck gekommen. Früher
oder ſpäter würden die Nationen auf die nackte Wahr
heit ſtoßen, daß der Plan, große und unbeſtimmte Sum
men von Deutſchland zu erlangen, von Anfang an
zum Mißlingen verurteilt war „DaflgHerald“ ſchreibt, die Rede des deutſchen Kanzlers
ſtelle die Alliierten am Vorabend von Genug einer
neuen Reparationskriſe gegenüber. Für die
ſich wiederhplenden Kriſen gebe es keinen anderen Aus
weg als die Reviſion der Friedensverträge.

AnslandsRundſchan.
Frankreichs Unerſättlichkeit.

Im franzöſiſchen Senat erklärte Finanzminiſter
de Laſteyrie, daß Frankreich ſeit drei Jahren ſchon
zahlreiche Zugeſtändniſſe (2) habe machen müſſen. Das
Problem der deutſchen Zahlungen ſei dadurch
von Tag zu Tag beängſtigender geworden.
Die Regierung ſei der Anſchauung, daß die Zeit ge

kommen ſei, um endlich zu einer Löſung zu gelangen,
die Teutſchland zur Zahlung deſſen, was es ſchuldet-
verpflichtet und Frankreich die Möglichkeit gewährt,
eine Rechte aufrecht zu erhalten. Das Moratorium,
as Deutſchland gewährt werden ſoll, werde nur dann

Gültigkeit erlangen, wenn eine Kontrolle über die deut
ſchen Rusgaben und das geſamte deutſche Budget einge
führt werde. Um eine internationale Anleihe durch
führen zu können, müßten Deutſchland dieſe Maßnah
men auferlegt werden, zu denen man aber die Zu
ſtimmung der Alliierten benötige. Hier machte Poin
caré den Zwiſchenruf, dieſe Zuſtimmung dürfe um
keinen Preis durch eine Herabminderung der
franzöſiſchen Anſprüche erkauft werden.

Schiweiz. Es beſtätigt ſich, daß der ſchweizeriſche
Geſandte in Haag, Dr. Carlin, als Nachfolger Plantas
für den Berliner Geſandtſchaftspoſten in Aus
ſicht genommen iſt.

Schlveig. Der ſchweizeriſche Ständerat ratifizierte
den deutſcheſchweizeriſchen Schiedsgeräichts-
vertra g.Serbien. Der gegenwärtig in Serbien weilende Ge
neral Wrangel erklärte die Gerüchte, daß er einen neuen
Feldzug gegen Sowjetrußland plane, für unbegründet.

Türkei. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ver
lautet, daß die Regierung von Angora nach wie vor alle
Friedensbedingungen, welche Oſtthrazien und Adrianopel
nicht der Türkei zuweiſen, ablehnt.

n e
Um das Vertrauensvotume.

Zu Anfang iſt das Haus faſt leer, denn die
Fraktionen ſind noch faſt alle verſammelt, um zu dem
Vertrauensvotum Stellung zu nehmen.
partei hatte näinlich geſtern abend dem Kanzler erklärt,
daß ſie weder für noch gegen das deutſchnationale
Mißtrauensvotum, aber auch nicht für ein glattes Ver
trauensvotum ſtimmen werde. Sie kann, ſo heißt es,
und Streſemann hat es in ſeiner Rede ja auch veutlich

e i

geſagt, einer Fortſetzung der bisherigen Erfüllungspoli e
tik nicht zuſtimmen. Der Kanzler hingegen fordert ein
poſitives Vertrauensvotum einer ausreichenden Mehr
heit, vhne das er nicht arbeiten zu können glaubt.
Bis zum Beginn der Sitzung berieten noch die Frak
tionen, um hier einen gangbaren Ausweg zu gewinnen.
Welche Löſung ſie gefunden haben, das muß die heutige
Abſtimmung zeigen, die deshalb mit allgemeiner Span
nung erwartet wird.

Die Volks

batte fort.

Zunächſt erledigt das Haus ein von allen Par
teien mit Ausnahme der NS. und Komm. eingebrachtes
Geſetz über die Unterſtützung von Rentenempfängern
der Angeſtellten und Jnvalidenverſicherung. Danach
kann die Unterſtützung bis zu einem ſolchen Betrage
erhöht werden, daß das SGeſamteinkommen des Ren
tenempfängers den Betrag von 4800 M. erreicht. Eine

itwen- vder Witwerrente ſoll den Betrag von 3300
Park erreichen, eine Waiſenrente den von 2000 M.

Für nicht leiſtungsfähige Gemeinden hat das Land oder
nach deſſen Beſtimmung ein Gemeindeverband oder
eine ſonſtige Körperſchaft des öffentlichen Rechts mit

Zuſchüſſen einzutreten. Das Geſetz ſoll am 1. April
1922 in Kraft treten.

Das Geſetz wird in zweiter Leſung angenommen,
gegen die dritte Leſung erheben die Unabhängigen,
denen die Sätze zu niedrig ſind, Widerſpruch, ſodaß
die Erhöhungen nicht am 1. April in Kraft treten
können.

Dann ſetzt man die große politiſche De
Domkapitular Le icht, der Führer der

Bayeriſchen Volkspartei, ſchließt ſich rückhaltslos der
Einheitsfront der Abwehr gegen die unerhörten En
tenteforderungen an. Er ſtimmt der Regterungserklä-
rung zu und fordert zur Ablehnung des deutſchnatio
nalen Mißtrauensvotum auf.

Die kommuniſtiſchen Redner, Dr.
Fröhlich, machen natürlich wieder ihre
tratouren.

Unterdeſſen iſt folgender
Vertranensantrag der Koalitionsparteien

eingelaufen:
„Der Reichstag verwahrt ſich gegen vie inden Noten der Reparationskommiſſis n vom

21. März 1922 dem ventſchen Volke augeſontnenen un
erträg lichen Forderungen und billigt daher die
von der Reichsregierung zu dieſen Noten abgegebenen
Erklärungen.“

Hierzu bringt Abg. Hergt (Dutl.) einen Zu
ſatzantrag ein, der im weſentlichen das aufführt,
was das deutſchnationale Mißtrauensvotum an der
Regierungserklärung vermißt. Falls dieſer Antrag ab
gelehnt wird, ſtellen ſte einen zweiten Zuſatzantrag, der
die Vertrauenserklärung aus dem Antrag der Regie
rungsparteien ſtreichen will.

Die Kommuniſten beantragen, die Regierung habe

Levi und
üblichen Ex

des Reichstages.
nicht das nach der Verfaſſung notwendige Vertrauen

Weiteres in der Beilage.

namentlich wenn die Bauſteine, wie z. B.
die AMBI-Steine der ſeit langem bewähr
ten AMBI-Maſſivbauweiſe (D. R. P. und
Weltpatente im einfachſten Stampfverfah

ren unmittelbar an der Bauſtelle aus
überall vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand,
KoksSchlacke uſw.) hergeſtellt werden. Es
ſind keine komplizierten und teuren Bau
maſchinen notwendig ſondern lediglich die
einfachen AMBI-Formen, welche auch leih

weiſe abgegeben werden. Große Erſpar
niſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungs
bauweiſe und erhielt im Wettbewerb des
Deutſchen ZementBundes (Herbſt 1921)
unter 54 Bewerbern den erſten Preis.
Fordern Sie Druckſchriften M der Firma
AMBI-Werke Abt. II/N. 40 Berlin SW 68,

Kochſtr. 18.

möglich, daß ein grotzer Teil davon ver erſten Ueverraſchung,
ſeines Intereſſes für ſie, ihres Intereſſes für ihn, ihrer
wohllautenden Stimme oder der ganzen romantiſchen Situation
zugüte geſchrieben werden mußte, Hans, der gern re Felder
beſeſſen hätte, war ſich nur bewußt, daß er bis Dahin kein
Weib getroſſen, welches ihn mit ſo viel Sympathie erfüllt
hatte, wie das Weib ſeines Onkels er fühlte, daß ſie nicht nur
keilnehmen würde an ſeinen Beſtrebungen, ſondern, daß ſte
auch all ſeine Hoffnungen, Empfindungen und Träume ver
ſtehen werde; daß ſie ein Weib ſei unker Tauſenden, daß ſie
noch immer ſchön war, ſo ſchön wie ungklücklich. War ſie aber
unglücklich, ſo ſagte ihm ſein innerſtes Gefühl, ſo beſaß ſie
doch die Fähigkeit, glücklich zu ſein und glücklich zu machen,
und ſie verdiente es glücklich zu werden.

Jhr großmütiges Gerechtigkeitsgefühl allein ſchon hatte
ihn gerührt und mit einem Wort, er ließ den Zauber gern
wieder auf ſich wirken, der ihn dazu berechtigte, die Maſchine
ſeines Vaters zum Herrn der Ländereien zu machen, über
die ſein ſehmüchtiger Blick jetzt ſtreifte. Er hatte ſich noch
nicht feſt zu dem Schritt entſchloſſen, aber er fühlte, daß ſein
Herz ſich für ihn entſchließen würde.

Jn das Haus zurückgekehrt, war es Hans gerade nicht
unlied zu erſahren, daß er allein frühſtücken müſſe denn er
hing gerne noch ein wenig allein ſeinen Gedanken nach, und
daun gab ihm die Abweſenheit Nataliens auch Grund, ſeine
Entfernung von Fallers Hof noch auf einige Stunden hinaus
zuſchieben, da er doch nicht fort konnte, ohne ſich von ſeiner
Gaſtgeberin zu verabſchieden.

Frau Faller lietz ſich weder ſehen noch ſandte ſie ihm
irgendwelche Botſchaft als Haus daher mit ſeinen Frühſtück
zu Ende war, begab er ſich wieder ins Freie. Es war ja
auch ſelbſiverſtändlich, ein unerwarteter Gaſt, der zwei
Tage nach dem Begräbnis erſchien, ſich ſelbſt überlaſſen
blieb. Er verbrachte indeſſen ſeine Zeit nicht damit, das
Terrain von Fallers Hof weiter zu inſhzieren,

Irgend ein Gefühl der Ehre verbot ihm, die Ländereien
weiterer Beſichtigung zu unterwerfen, wenn er die Witwe
heiratete denn es ſollte, wie er jetzt feſt überzeugt war, ja
eine t aus Liebe werden, und er gab ſich die größte Mül
den Gedanken, daß zugleich mit dem ausgedehnten Grundbeſitz
Onkel Pitter auch noch ein Kapital von etwa 60 000 Mark
hinterlafſen hatte, aus ſeinem Kopfe zu verbannen. Ja, er
glaubte jeht ganz feſt, wenn er an Natalie Falter dachte, daß
er ſie auch ohne Ausſteuer heiraten würde.

Für Hans ſollten die Abenteuer jedoch noch nicht zu
Ende ſein. Er war ganz mit ſeinen Gedanken beſchäftigt die
Landſtraße nach Holzkirch entkang geſchleudert und mochtewohl eine Stunde weit von Fallers Hof ntfernt ſein, als er

eine zarte Aangvolle Stimme hinter ſich vernahm, welche mit

unverkennbar franzöſiſchem Akzent ſragte: „Bilte, Monſieur
bin ick nych ſehr ong

Haus wandte erſtaunt den Kopf und konnte lich zuerſt
gar nicht klar machen, woher ſo plötzlich, wie aus der Erde
Be re das junge Geſchöpf herkam, welches da mit einem

ündelchen in der Hand vor ihm ſtand. Er mußte ganz in
Gedanken vertieft wohl vorübergegangen ſein, ohne das Mäd
chen zu bemerken, das er ſicher auf der beſchneiten Landſtraße
überholt hatte. Es war eine kleine zierliche Geſtalt im ein
fachen, faſt dürftigen Anzuge, mit feinen Zügen und großen
dunklen Kinderaugen. Welliges, dunkles Haar lugte unter der
Pelzmütze hervor und umrahmte das von der Kälte zart ge
rötete Geſicht. Sie mochte etwa ſiebzehn Jahre zählen und
ihr Ausſehen, ſowie die Ausſprache verrieten, daß ſie kein
Kind dieſer Gegend war.

Wäre Hans in ſeinen Gedanken nicht ſo ganz mit Natalie
t t geweſen, hätte er bemerken müſſen, daß die Fragerin
ſehr hübſch war, ſo jedoch ſchenkte er ihr weiter keine Be
achtung, ſondern Mitete nur zum Gruß ein wenig den Hut,wie gegen jemand, Der eige unletgebrdnete Lebensftellung ein

ninnnt, und über die ſonderhare Anfrage lächelnd, ſagte er:
„Sie wollen jedenfalls wiſſen, ob Sie noch weit von irgend
eiſſem Orte entfernt ſind? Von welchem? Ich bin Zwar
hier auch ſremd, kann Jhuen aber doch vielleicht Auskunft

e.8 Das junge Mädchen hielt ihm ein Stück Papier hin,
worauf in lakeiniſchen Leitern, ſo deutlich als ob es gedruckt
ſer, Jas Wort „Köhlin“ verzeichnet ſtand.

Hans betrachteke das Wort rückwärts und vorwärts,
ohne ſich klar mahen zu können, was es bedeuten ſollte, denn
von einem Ort Köhlin hatte er noch nie gehört.

Endlich nach gen Kopfzerbrechen ſagte er: „Ja, mein
Frän ein, ich habe keine Ahnung, wo Der Ort liegen köunte,
und wenn wir nicht gar ſo weit davon entfernt wären,
möchte ch faſt annchinen, daß „Köln“ damit gemeint ſei.“

h Kölen, das ſeien der Platz, Monſieur. Haben ick
noch ſehr lang?“

m Gottes willen. Sie meinen doch nicht wirklich
Köln,“ rief Hans erſtaunt. „Da haben Sie ja, wenn Sie
den Weg zu Fuß machen wollen, noch mindeſtens 24 Stunden
zu gehen und befinden ſich überdies in der ganz falſchen
Richtung. Dieſer Weg ſührt nach Holzkirch, und Sie müſſen
die entgegengeſetzte Richtung einſchlagen.

Hätte Hans in dieſem Moment nicht gerade bei dem
Klang eines herannahenden Schlittens, in welchem Herr Breit
bach mit ſehr mißvergnügter Miene ſaß und heimwärts
jagte, den Kopf gewandt, hätte er bemerken müſſen, wie bleich
das junge Weſen bei ſeinen Worten wurde und wie ein ent
ſekztes Mon Dieu ihren Lippen entfuhr
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Salamander-Sebubhaus
Rud. Zäegler Nacht.
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Achiung! Hportplatz „Erlen“. in
Fonnkag, den 2. April, nachmittags Uhr Sonntag, den 2. April
Wallpielklus Feipzig 190
Spielvereinigung Teuchern III. Re Kloſterhofbäuerin

e
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cPantoffeln Die Fuhrunkernehmer

mit massiven Kernledersohlen. ſehen ſich gezwunge ihren Tarif zu ändern und ab 1. Februar wie folgt feſtzuſetzen
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Conditmrei Cafe, Reſtaurant J

9. Sachſe.S e von JBr. Billhardt
Fernsprecher 356.See Apri ſo22 e I g7- Ize t

3. Sonderkonzert

Kongntag, den 2. April von nachm. 3 Uhr ab

z l. Fast, unbe 5der s0 henebten Künstierkapeſſe, e e der Weißenyelſer S e Natharket, da aus
nach Programm e Der Anschaftungspreis wird durch denSpezialitäten: Hokka-Tonte, Sismavok S enorm sparsamen Kohlenverbrauch in 9eiſche, rersch Cremtorpten, Vanilleeis, e Kurzer Zeit wieder verdientEis-Laffee, Elsschokolacie usw. e 3. n S vorzüglich zum Vin- 83 ochen und Sterilisieren von Obst, Ge-l Te S Schützen oge euchern. ündh 2 5

enoviert. 2Arbeiter Turnverein „Teutonia Lennes de e gorn a e
den 2. April ſein 92 Sv hält an Sonstag, de r e 9 G 8 Diese Herde empfiehlt in grosser Auswahl zu

r Aen von G. illigsten Preiseim Gaſthof zum grünen Baum ab. Anterhaltungsmuſtk der eigenen Haus Ferd. Gressse.
Von nachmittag 2 Uhr Sohaei-, Kiür- u. Riegen- kapelle.turnem, vei ungünſtiger Witterung wird im Saale geturnt. 9 Für Speiſen und Getränke iſt beſtens

Von nachmittag 4 Uhr an Ball Sorge getragene r e e Franz Wentke. C Jamaika-Rumn- Vor e 409
der Vorkano, der Wirt h in Liter-Flaschen,e Batavia- Arac -Vergchwitt 499
e S in Liter- Plage henSonnabend, den 1. April, abends 8 Uhr hen billigerer ohne Radfahrer-Verein 1895, Kob. Nather.großer Gaſtſpielabend des Teuchern SBerliner Operettenthegters Sonntag den 2. April d. Js. O

Direkt on Kappenmaher-Harka.

18 Perſonen 18 Perſonen
Der Ietzte W alOperette in 8 Akten von Grünbaum,

Muſik von Oskar Strauß.

Ju den Hauptrolle
Anni Cakcard als Gaſt vom Metropoltheater Cöln
Evi Werdeg eh. kgl. Schauſpielhaus Berlin98 Gerti v. Stralten, als Gaſt vom Wiener Strauß

9 theaterHans Schabert als Gaſt vom Metropoltheater Cöln

Rolf Held, N. o s Berlin

Frl ein großer Auswahl empfiehlt

Wruno Willhardk.

großes

Haal- Hpork Feſt
im Hotel zum Löwen, beſtehend in
Fegrüßungsreigen, Kanſtreigen 2 er

Kunſtfahrer urd Radballſpiele. S C

W
S

G
S
S

S

S

S

S

W
Beginn der ſportlichen Darbietungen abends gleich weger Art, kauft Jakungs- und faehrenmeiſe

6 Uhr, hierauf Ball zu höchſten Tagespreiſe n Fouis Setdler, Trockenborn

S e

J Poſten

Freunde und Gönner des edlen Radſports ſind Poſt Hummelshain, Sachſen Altenburg. Angebote an
Jhierdurch ergebenſt eingeladen. Richard Seidler Teuthern, Bahnſtr. 13.

S e S e S

e e Leſer ſcnhMit wer amen un den e rheſter! er ager inh er e g e S Küchencit winnen
en r r e e S G n e e en et 3 in einfacher bis eleganteſter Ausführung r

e Luzerne Kleiderſchränke, Vertitzows, Tiſcheen e Rotklee, Sküh u e e n d leGelbklee, dermatratze und guten Prellauflagen,Geſellſchaft Edelweiß Groben e gebrauchte eewee mit ne
Zu unſerem am Sonnabend, den 1. April ſtatt ergras, Arbeitshoſen, Grubenhemden, Arbeitsſchuhe,finden bſenlichen n e e ergehen und Shreſe un e en e und

t n n ſämtliche Zubehörteiler n wer guügen empfiehlt in bekannt guter Qualität Richarck Wange Hohenmölsen

m e Für e n Ferd. Gresse. t Rügel s hDrahtgeflecte, Nägel Stacheloraee ſents her ſof gen We n eS Tihſſpiele Gaſthof Gröben aſe, Spaten, Spatenſtiele, eiſerne

en e e e S o den 2. April Smuſt e ken,e e S Nann ohne Namen Schauſeit, Mänfcſallen, Ratterfallen
S Anntennn Zeg rn Siere. S. u Reden a Humnfterfallen, Maulwurfsfallen
S Siverſe Fiköre. Küchenbetrieb. H 7 Uhr für Erwachſene. empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Rich. Meinhardt. S en e Wer gehe Ferd. Greſſe.
S h h55 Weizenmehl, Maisſchrot, Roggen Für die uns zur Konfirmation J

e e e kleie, Hühnermais, Feld undSonntag, den 2. Apriſ unserer Tochter Gertrud übersandten Glück-9 3 wünsche sagen wir hierdurch herzlichen Dank.Sein n nd des Gerienwettin r r a plehtt S 0. Elster und Frau.
G. Haeuber, Jnh. M. Veier, e ee Getreidegeſchäft. e e e9 De u re Sonnabend, den 1. April erhalten e e e eaſthot zur H eSonntag u e a an däniſche, belgiſche u. Olden- ar et

5 Sohnes Walter dargebrachten. GlückB. a F 7 T S r e burger Pferde, See ſo Ardenner wünsche und Geschenke danken herzlichst
Es ladet freundlichſt ein H. Zanuſch. Hengſte. H R eif ert S Soh n Tierarat Kubaschewski und Frau.

Jede Reklame bringt Erfolg! Fenſpr 7. Sreyburg a. U. H hä h
Schriftleitung, Druckgund Verlag von Otto Vieſerenz, Teuchern



ſeite angebracht ſein.

Se

Provinz und Kartvarſtaaten.
Teuchern, den 31. März 1922.

r n drei Wochen iſt Oſtern. Wenn es ein
grünendes Feſt werden ſoll, ſo muß ſich der Frühling
heranhalten, ein wirklich grünes Feſt können wir bet
der Kürze der Zeit nicht mehr erhoffen. Die zarten
grünen Blättchen, die ſich da und dort am Strauche
Zeigen, ducken ſich noch ängſtlich, es gehört eine Woche
voll wärmender Sonnenſtrahlen dazu, um über alke
Büſche einen gleichmäßigen grünen Schimmer zu legen.
Bei den Bäumen müſſen wir erſt recht Beduld haben.
Nun, das kommt alles ohne unſer Zutun. Aber ſo
vieles anderes für den Haushalt und für das Geſchäft
iſt noch zu beſorgen, das wir beſſer zeitiger und
etwas billiger kauſen, als daß wir es bei Vergeſſen
Fpäter und teurer erwerben müſſen. Darum ſeien

nicht die Zeitungsanzenen mit Oſterangeboten überſehen,
welche die Ecin erung an die notwend gen Einkäufe auffeiſchen.

Dei ver Herſtellung von Poſtkarten und Druck
fachen in Kartenſorm ſind bisher die Vorſchriften der
Poſtordnung, wonach mindeſtens die rechte H
Aufſchriftſeite von allen ſich nicht auf die Beförde-
rung beziehenden Angaben frei ſein muß, häufig unbe
achtet geblieben. Die Angabe des Abſenders gilt nicht
als Beförderungsangabe im Sinne dieſer Poſtord
nungsvorſchrift und darf daher ebenfalls nicht ganz
oder teilweiſe auf der rechten Hälfte der Aufſchrift

Um den vielfach aus Verſender-
kreiſen geäußerten Wünſchen entgegenzukömmen, hat
das Reichspoſtminiſterium nachgegeben, daß vorhandene
Beſtände an Karten mit über die ganze obere Außen
ſerre gevruckten Abſenderangaben ausnahmsweiſe noch
bis zum 30. September 1922 aufgebrauche werden
dürfen, ſofern die Deutlichkeit der Anſchriſft ſowie die
Anbringung der dienſtlichen Vermerke im allgemeinen
nicht beeinträchtigt iſt. Den Verſendern und Her
ſtellern von Poſtkarten und Druckſachen wird dringend
empfohlen, bei Neubeſchaffungen die Vorſchriften der
Poſtordrung genau zu beachten, da vom 1. Oktober
1922 an Karten, die dieſen Vorſchriften nicht ent
prechen, aus betriebsdienſtlichen Gründen von der

örderung ausgeſchloſſen werden.
Theater. Wie uns mitgeteilt wird, findet am

1. April im Hotel zum Löwen ein Gaſtſpielabend des
Berliner Operettenhauſes ſtatt. Zur Aufführung gelangt
der größte derzeitige Operettenſchlager „Der letzte Walzer“
von O. Strauß. Für dieſen Operettenabend hat Herr Di

rektor Kappenmacher unter größtem Opfer gutes Operetten
perſonal engagiert. Jufolge der ungeheuren Koſten, (große

nen am Reck und Barren aus, und eine ſchöne Abwechſel

Gaſtſpielhonorare, Eiſendahn) war die Direktion gezwungen,
einen kleinen Preisaufſchlag zu uehmen.

Gröben. Der Arbeiterturnverein veranſtaltete am Sonn
tag einen Familienahend. Ein reichhaltiges Programm
füllte den Abend. Das erſte Bild fiel leider nicht ſo aus,
wie es ſich der Verein gedacht. Das Auftzetert der 1. und
2. Knabenabt.ilna g. zeigte das Hroße Jntereſſe ber Knaben
für dieſe Uebungen. Sehr befrieigend ftel auch das Tur

ung brachte die Turnerinnen-Ahtetlnung mit ihrem Reigen
und Stahltbungen. Auch der zweite Teil drachte durchweg
Gutes, v allem raten wieder die Knaben Hervor.
Wir können allen Eltern raten, ihre Söhne an dieſen den
Körper ſtärkenden Uebungen teil nehmen zu laſſen. Der
Schluß des Programms brachte die humoxvolle Pantomime
„Max und Moritz“, die große Heerkert auslöſte. Es iſt
zu wünſchen, daß der Berein, der das Programm ig Käch
ſter Zeit noch einmal zum Beſten der Kinderfeſtkaſſe guf
führen will, von J. dermann Unt rützt wird.

Zeitz. Kehle und Pelsadern durchſchnitten hat ſich nach
mißglücktem Giftſelbſtmord inſolge elterlicher Zexwärfa ſſe
die Frau des Arbeiters F. am Steinsgraben. Die Schwer
verletzte wurde f

Giekan v. Naumbgerg
Landwirt A. Rindfleiſch be
unter den ex geſtürzt war.
iſt ſehr bedenklich.

Bernburg. Der ſchweren Schußverletzung erlegen iſt
der Schrankenwärter Sundmacher, der vom Wirt des As
kaniſchen Hofes in Güſten niedergeſchoſſen war, nachdem er
in wüſter Weiſe Gäſte und Polsz ſt handelt hatte.

Wert. Krieg vermaugerteBüchſe mit Geld reißen einer Mauer
im Hofe des Gutsbeſitzers Haaſe in Zaſchwitz gefunden.

Triptis. Eine Kutſchwagenſtener beſchloß unſer Ge
meinderat. Sie trifft Jagdwagen, Landauer, Halbverdecks,
Braks und Pogcarte. Der Satz iſt 300 Mk.

Aſchersleben. Eine Million Ziegelſteine, lieferbax bis
zum 1. Juli hat der Magiſtrat von den beiden hieſtgen
Brennereten angekäuft, um zu verhüten, daß die Erzeugniſſe
nach auswärts gehen. Es wird wohl nut Mode werden,
daß man ſtatt des wertloſen Papiergeldes Ziegelſteine u. dgl.
auf die hohe Kante legt.

Sgalfeld. An den Pranger ſtellt ſich im

u

us geſchafft.
Ueber die Beuſt ging dem

m Kohlenſaheen der eigenes Wagen,
Der Zuſtand des Verunglückten

Saalfelder
Kreisblatt ein Einwohger der Gemeinde Kleinkramsdorf
durch folgendes Bekenntnis: Herrn Qtto Storz in Groß

kramsdorf habe ich unrechtmäßiger Weiſe beſchuldigt, in
Pößgek im Kaffeegarten ein Fahrrad entwendet zu haben-
Hieſe Beſchulbigung beruhr auf Unwahrheit, der Dies bin
ich geweſen

Törten (Anh Eine lebensgefährliche Konfirmation
ging in unſerer Kirche vor ſich. Den Oefen entſtrömendes
Kohlenoxydgas wurde von einer Anzahl zunächſt ſtehender
Kinder eingegtmet und bald fielen fürf Kinder bis zu 12
Jahren, die der Freter beiwohſten, n Ohnmacht Sach
kandige Wiederbelebangsverſuche außerhalb des Kerchert
raumes riefen die Kader wieder ins Leben zurück.

Kin Brotpreis von 70 bis 89 Mark, der als Elends
geſpenſt hier und da in den Ze tungen befürchtet wird,
könnte erſt eintreten, ſobald Deutſchlands Wirtſchaftsleben
Auf das öſterreichtſehe Nivean hinabſtnkt, wenn alſn z.
der Dollar, der heute 335 Mark koſtet, mit 1000 Mark
bezahlt werden müßte. Die Tinführung der Brotgetreide-
Zwangswirt ſchaft würde in ſolchem Falle bei einem Umlage
preis von 6 Mk. je Pfund Roggen Kach Berechnungen einer
amtlichen Stelle den Brotprets auf 62 Mk. ſtehlen.

Alle Zahlungen von Bezugsgeld
an unſere Zeituagsausträger können nur anerkannt werden,
wenn dieſelben gegen Quiktung erfolgen. Das Betzugsgeld
wied von jetzt ab n on a tliſch erhoben.

Geſchüſtaßelle ves Wöchentlichen Angeiger“.

v monatlich G F.
erhalten Sie unſere 3mal wöchentlich erſcheinende Zeitung

„Wöchenklicher Anzeiger“
Bei heutigen Preisve-hältniſſen ein ſehr Frinser Betrag.

Wir bringen in jeder Nummer in gedrängter, aber
möglichſt erſchöpfender Berichterſtattung eine Ueberſicht,

über alle Vorgänge auf politiſchem, wirtſchaftlichem Gebiet
und beſonders allen Ereigniſſen in Stadt, Land und Provinz
widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit. Außerdem finden
Sie einen ſpanrendent Roman zur Unterheltung. Wir
weiſen noch beſonders darauf hin, daß alle amtlichen Be
kanntmachungen des königlichen Landratsamtes, der ſtädtiſcher
Behörden, des Amtsgerichts und Amtsbezirk Teuchern in
unſerer Zeitung veröffentlicht werden.

Neubeſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, ſowie die
Boten und die Geſchäftsſtelle an. Dir Schriftleitung.



Berlier, 30. März. Eine eſpennte Loge hat der plötz
liche Beſchluß der Deutſchen Lolksparteifraktion geſchaffen,
ſich bei ver Abſtimmung über das deutſchnationale Miß

Die Koglitions

ob er ein beſonderes Vertrauensvotum wünſcht oder nicht.
Gerlin, 80. März. Die Unabhängigen machten den

Anſchlag auf Miljukow zum Gegenſtand einer kleinen An
frage im Landtag, wonach das Attentat zweifellos in Ver
Trbindung ſtehe mit dem monarchiſtiſchen eiben in Bayern.

Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder e
findet am Monteg, dett 3. April vorm. 8 Uhr im Schul
hauſe am Steinweg ſtett.

Teuchern, den 28. März 1922.
Langenkamp, Rektor.

Kaſtenwagenverſteigernng.
Jufolge Transportverzögerung findet die für So grr

abesed, den April 10 Uhr vorm. im Hoſe des Gaſt
hauſes zum Nelkenbuſch in Weißenfels angeſetzte Verſteigevung

erſt am

Dienstag, den 4. April
zur angeſetzten Stunde ſtatt.

Paul Schmidt
beeidigter Verſteigerer Weißenfels Kloſterſtr. 2.

Achtang
Hiüſe Jugendtichen ven Gröben-Bunthal

sind hiermit Sonntag, den 2. April nachmittag
2 Uhr im Gasthof Kn och zur Be-

sprechungy über ein allgemei-
nes Pfingst- und Heimatfest

eingeladen.
Epscheinen aller enwünscht, Die Rinberufer

Diejentge Frou, welche das

Vorkemonnaie am Sonntage Judika (2. 4)

Kirchl. Nachrichten

mit wenigem Inhalt und Ren
tenummer aufgeboben hat, bitte
ich es bei Frau Bonack, Con
ſum abzugeben.

S Saugſchweine

S en reren
Freundlich

möbl. Zimmer
ſucht alleinſtehender Herr.
Offerten unter R. B. 865
an d. Geſchſt. d. Bl.

Kollekte für die Anſtalten der
Jnneren Miſſion d. Provinz

Sachſen
Teuchern Vorm. 10 Uhr

Predigt, danach Beichte und
hl. Abendmahl. Oberpfr.
Plagemann.

Gröben J Nachm. 1 Uhr
Oberpfr. Plagemann.

Schelkau Vorm. 9 Uhr Kon
firmation Pfr. Leitzmann.

Dienſtmädchen
für ſofort geſucht

Fahnſtr. 2.

Jn Emaillewaren ſind wieder eingetroffen

Milchtöpfe, Kinderteller, Kinderbecher,
Kaffeekannen, Eimer, Waſchgarnikuren

in ſchönen Blumenmuſtern.

Ferner

Schmortöpfe, Ringtöpfe, Kar-
toffeldämpfer, Bratpfannen,
Schaffnerkrüge, ovale Wannen,

Waſchbecken, Kehrſchaufeln,
Schüſſeln, Waſſerkrüge, S. S.
Soda Konſole, Seifennäpfe,

Eimer (grau)

Piano Gebr.
Mittelſchulbücher

verkauft Schorkauerſtr. 7.

z Lamuehenranmnler

ſtehen zur Benutzung.
Häſintren mit und ohne
Jungen ſind zu verkaufen.
Emil Wetzel, Dammſtr. 9.

D. mitKopfläuſe Brut
tötet ſicher „Juckerol“ ſeit
vielen Jahren bewährt. Nur
erhälllich bei H. Pohle.

Ein
wie neu (Friedensware) zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Gſchſt.

Ein Paar neue Span
gezrſchulze Nr. 38 und zwei
Paar getragene Kinderſchuhe
Nr. 32—33 billig zu verkau
fen. Zu erfr. i. d. Geſchſt.

2 anſtänöige Grubenarbeiter
können ſofort

L ogiserhalten. Zu erfr. Oberſtr.

die Aufroge verlongt Meßfn men gegen das republikfeind
liche Treiben. Die beiden Mörder weigern ſich, Angaben
über ihre Hintermänner zu machen. Die Verletzten befinden
ſich den Umſtänden nach befriedigend.

Kreisarbeilsnachweis

S Seuchern.
Amtliche Meldeſtelle r

offenen Stellen
Geſchäftszeit werktäglich von

81 Uhr.
Geſucht werden

Mädchen und Knechte
verſchiedenen Alters in Hie
Landwirtſchaft, Häuer und För
derleute, über 21 Jahre alte
Abraumarbeiter für Hand und
Baggerbetrieb, Haus und
Küchenmädchen nach guswärts,
über 21 Jahre alte kräft. Erd
arbeiter in Tagebanbetrieb nach
answ., 2 alleinſtehende ältere
Männer in die Landwirtſchaft,

alle

Kauf jeden Poſten

Stechwicbeln

Guſt. Lautzſch,
Gartenbaubetrieb.

Fernſprecher 379.

Häklerinnen
auflethteginvder-Schuhchen
und BinderJäckchen zu
hohen Löhnen ſuchen

Hühne Co.,
Sondershauſen,
Wollwarenfabrik,

Porto für Rückſendung wird
vergütet.

1 Mann der autogene Schweiß e
arbeiten ausführen Kkann, 2
Grubenmaurer für dauernde
Arbeiten. 1 einfache Stütze
nach answärts, die alle Ar
b iten übernimmt, 2 Kriegbe
ſchäbigte für alle Kontorar
heiten, 1 ſchwerkriegsbeſchä

S digter Verwalter. ſt

Seelen ſern
Arbeiterfamilien, 1 Fleiſcher
geſelle, 1 Fran als Aufwar

Briefmarken
aus der Zeit von 1850-1874
zihle ich durchſchnittlich

10, Mk. pro Stück,
am liebſten auf Brief.

Bitte ſolche einſenden an

K. Schlott,
Dölanzt bei Halle a. S.

Brunnenſtr. 2.
tung für den halben Tag.

An unſere Jnſerenken
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate
bis ſpäteſtens morgens I 9Uhr in
unſererGeſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Inſerate erbitten tags zuvor.

Verlag d., Zöchentl. Knzeigers
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